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Einleitung 

Bei der noch nicht heilbaren neurologischen Krankheit Morbus Parkinson können bisher 
nur die Symptome behandelt werden (Thümler, 1999). Neben konventioneller Therapie 
werden alternative Formen wie mechanische Schwingungen (im Folgenden: TV = Teilvib-
ration, WBV = harmonische Ganzkörpervibration, rWBV = stochastische Ganzkörpervibra-
tion) eingesetzt (Haas et al., 2004). Die vorliegende Arbeit soll Aufschluss darüber geben, 
wie effektiv diese auf Motorik, Mobilität, Gleichgewicht, Beweglichkeit und Gang wirken. 

Methode 

Literaturrecherche: PEDro, Cinahl, Embase, Trip, Cochrane, Pubmed; Stichworte: „Parkin-
son“ und/oder „Vibration“; Einschlusskriterien: experimentell mit WBV, rWBV oder TV, 
Outcome-Daten vorhanden von prä- und post-Messung; Ausschlusskriterien: Review, kein 
experimentelles Design, andere Vibrationstreatments; Qualitative Analyse: PEDro-Score; 
Quantitativ: K-S, M ± SD, ANOVA, Cohens d und 95 % Konfidenzintervall (CI), p < 0,05. 

Ergebnisse 

Qualitativ: 244 gefundene Publikationen, qualitative Analyse von 25 Studien, quantitative 
Analyse von 12 Studien mit einem PEDro-Score (Verhagen et al., 1998) von mindestens 
6; Quantitativ: Sehr starke Effekte bei WBV in Mobilität und bei TV in Beweglichkeit, mittle-
re Effekte bei WBV in Motorik, Gleichgewicht und Gang, sowie bei rWBV in Motorik. 
Schwache Effekte bei rWBV in Mobilität, Gleichgewicht und Gang, sowie bei TV im Gang. 

Diskussion 

Die großen Unterschiede in den Effektstärken im Vergleich der Bereiche und der ver-
schiedenen Vibrationsformen können zu geringe Stichprobengrößen, mangelhafte 
Responsivität der Outcomes, teilweise nur eine Studie zur Analyse, unterschiedliche Häu-
figkeiten, Wiederholungen bzw. Sätze, Frequenz und Amplitude, die sich möglicherweise 
unterschiedlich stark auf die verschiedenen Bereiche auswirken, zurückgeführt werden. 
Diese Aspekte sollten in weiterführenden Studien untersucht werden. 
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